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„Gesund na(h) gut! – Medizinische Versorgung im ländlichen Raum“ 
 
Um die ärztliche Versorgung im ländlichen Raum zu diskutieren und best practice 
Beispiele sowie neue Ansätze in der medizinischen Versorgung auszutauschen lud 
die Friedrich-Ebert-Stiftung am 29.02. zur Fachtagung  mit dem Titel „Gesund na(h) 
gut! – Medizinische Versorgung im ländlichen Raum“. 
 
Die Fachtagung war Teil der Reihe „Erfahrung 
wird Zukunft“, die das Landesbüro NRW der 
Friedrich-Ebert-Stiftung bereits zum fünften Mal 
in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis 
„Demografischer Wandel – Lebenslanges 
Lernen“ veranstaltete.  
Die Mitglieder des Arbeitskreises, dem die 
Bundestagsabgeordnete Petra Crone vorsitzt, 
und zahlreiche interessierte Teilnehmer_innen 
trafen im Haus Nordhelle in Meinerzhagen-
Valbert zusammen und diskutierten mit 
Referent_innen aus den Bereichen Pflege, 
Beratung,  Wissenschaft, Medizin und Verwaltung.  
 
Nach der Begrüßung durch die Referentin der Friedrich-Ebert-Stiftung Eva Ellereit 
und der Abgeordneten Petra Crone erhielten die Teilnehmer_innen zunächst einen 
Überblick über die Herausforderungen und Strategien bei der Sicherstellung der 
gesundheitlichen Versorgung in ländlichen Räumen. Dr. Vera Gerling, die für das 
Management des Gesundheits- und Pflegenetzwerks Hochsauerlandkreis zuständig 
ist, schilderte anhand Statistiken und besorgniserregenden Prognosen, dass durch 
den demografischen Wandel eine komplexe Gemengelage bewältigt werden muss: 
Mehr multimorbide Patienten der alternden Gesellschaft müssen versorgt werden, 
während gleichzeitig ein Abwanderungsprozess junger Fachkräfte aus den 
ländlichen Regionen in die Städte, aber auch ins Ausland zu beobachten ist.   
 
Dies stellt viele Kommunen vor die Herausforderung, ihre Ärzte zu halten und somit 
eine Versorgung der Bevölkerung sicherzustellen. Gleichzeitig stehen ältere 
niedergelassene Ärzt_innen unter Druck jemanden zu finden, der ihren Sitz 
übernimmt.  
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Der demographische Wandel wirkt sich also in doppelter Hinsicht auf die 
gesundheitliche Versorgung aus: Ein steigender Bedarf an gesundheitlichen und 
pflegerischen Leistungen steht einer sinkenden Anzahl von Menschen gegenüber, 
die potenziell als Arbeitskräfte in der Versorgung tätig werden können.  
 
Die Versorgungsengpässe treffen sowohl die haus- als auch die fachärztliche 
Versorgung. In stationären Einrichtungen ist der relative ärztliche Fachkräftemangel 
derzeit fast dreimal so hoch wie im ländlichen Bereich, wobei der Trend sich 
langfristig umdrehen wird. Lösungsansätze dieser Problemlage gibt es zahlreiche: 
Sowohl im Bereich der Ärztenetze als auch mit dem Modell der Filialpraxen können 
Fachkräfte bei der Versorgung ländlicher Regionen zusammenarbeiten, 
Verwaltungskosten aufteilen und so der Drucksituation der eigenen Praxis 
entgegenwirken. Deutlich wurde durch Dr. Vera Gerlings Vortrag im Rahmen der 
Tagung, dass die Versorgungssicherheit und die Qualität der Versorgung nur durch 
eine bessere sektorübergreifende Vernetzung zwischen Medizin, Pflege und Reha 
aufrechterhalten werden können. Flexiblere Arbeitszeitmodelle und attraktive 
berufliche Entwicklungsmöglichkeiten könnten Wege darstellen, um Arbeitskräfte für 
eine Region zu gewinnen und sie auch langfristig an diese zu binden. 
 
Die Prognosen wurden im Laufe der Fachtagung in sechs themenspezifischen 
Workshops aufgegriffen und vertieft. Deutlich wurde in allen Workshops, dass mehr 
Austausch von Erfahrungen dabei helfen kann, Fehlanreize zu beseitigen und 
Netzwerke zu schaffen, welche die lokale Kooperation insgesamt fördern.  

 
Die Themen der Workshops waren:  

 Gesundheitsregion Siegerland 
- Anja Herder, Geschäftsführerin Gesundheitsregion Siegerland 

 
 Patientenzentrierte Versorgung im ländlichen Bereich als Reaktion auf 

demografische Veränderungen am Beispiel des Gesundheits-Campus Balve 
- Ingo Jakschies, Geschäftsführer Gesundheitscampus Sauerland, St. 
Marien-Balve 
 

 Netzwerke knüpfen zur wohnortnahen Versorgung für Senior_innen 
- Melanie Rautert, Pflegeberatung / Case Management, Krankenhaus Maria 
Hilf Warstein GmbH 
- Susanne Gremme, Stellv. Pflegedienstleitung, Krankenhaus Maria Hilf 
Warstein GmbH 
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 Krebsschmerz darf nicht sein – Palliativversorgung muss auch im ländlichen 
Raum gelingen! 
- Dr. med. Wolf Diemer, Vorstandsmitglied des Hospiz- und 
Palliativverbandes NRW, Facharzt für Anästhesie, Palliativmedizin, 
Schmerztherapie, Leiter des Zentrums für Palliativmedizin, Evangelisches 
Krankenhaus Herne 

 
 Ärztliche Ausbildung 

 Die vertragsärztliche Versorgung in Süd-Westfalen am Beispiel der Kreise 
Olpe und Märkischer Kreis 
- Marco Luzius, Referent für Strategische Projekte Geschäftsbereich 
Zulassung und Sicherstellung der KVWL 
 
 Die Nachwuchskampagne der KVWL 
- Ines Dickmann, Dipl.-Ges.oec. Referentin für ärztlichen Nachwuchs, 
Abteilung Praxisberatung / Bedarfsplanung der KVWL 

 
 Telemedizin – Wichtiger Baustein für zukünftige medizinische Versorgung der 

Fläche!? 
- Reimund Siebers, Unternehmens- und Projektentwickler des Briloner 
Krankenhauses Maria Hilf, Vorstandsmitglied der Deutschen Gesellschaft für 
Telemedizin 

 
Die Präsentationen der einzelnen Workshops der Fachtagung können auf der 
Webseite des Landesbüros NRW der Friedrich-Ebert-Stiftung abgerufen werden und 
geben Auskunft über die diskutierten Inhalte.  
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